
35.T?"1' F: VondenLedereinbänden
ist der bemerkenswerteste

i" 1 jener von Miss E. J. Gedye
für Thomas a KempisAn-

F" Ä dachtsbuch.Die Schwierig-
] _ keit der Anbringungdes

v, im. .11Q Kreuzes behufs Dekoration
i? i: TfVfb-ÜA dieses Andachtsbuchesist

; ganz famos überwunden und

.1, . die plastische Solidität des
Rückenserinnert an die un-
zerstörbaren Arbeiten der

{k mittelalterlichenBuchbinder.
Das Lederist sorgfältigge-

t- wählt,was Farbe gelblich-
r 1 grau-und Textur-ziemlich
1,5l.fyil- grob gekörnt betrifft.Das

Blattmusterist inDunkelgrün
F" aufgestempelt.

Ausstellungin Bristol,BucheinbandfürThomasa Kempis Das Oxfgfdbuch eng-
w" MissE'J' Gedye lischer Poesie hat auf dem

Deckel eine auf ungewöhn-
liche und sehr leichte Art behandelte Pfauenzeichnung. Es ist von

Mr. Turbayne ausgeführt, obwohl sein Name verschwiegen ist und der Band
in der Gruppe der "OxfordUniversity Press" ausgestellt ist.Von ausgesuchtem
Geschmacke ist auch der Einband der Morris'schen Architekturgeschichte
von Westminster Abbey von Miss E. Gedye und „Sonette aus dem

Portugiesischen" von MissL. Arnold. Aber diese sowohlals auch Tennysons
"Maud" von Miss K. Adams die meisten Einbände sind von Damen aus-

geführt mögen in der Reproduktion für sich selbst sprechen.
Was Metallarbeiten betrifft, ist da vor allen Dingen eine Kaffee-Anricht-

tasse aus getriebenem Kupfer von Miss H. Smith, vollendet in der präzisen
Ausführungundpraktisch durch dieAusbuchtungenFürdieFinger desTrägers
in der Mitte der Schmalseiten. Das Motiv ist der von Baxter in Liverpool so

vielfach verwendeten Mondkrautpflanze entlehnt und die Wirkung durch die
durchbrochene Arbeit des Randes erhöht.

Die Plaque von Miss F. Braddon ist in Stahl getrieben und mit Perl-

muttereinlagenverziert. Die Linien des Entwurfes sind denen des Spinnen-
gewebes entnommen.Die Umrahmungsliniender Perlmuttereinlagensind
auf geschickte Art mit dem inneren Kreise verbunden, so dass sie ein

sphärischesDreieckbilden.DieFarbenzusamrnenstellungdesmattenStahles
mit der irisierenden Muschel ist neu und anregend.

Die St. Georgs Plaque von E. F. Fabian ist nur als Dekorationsstück

gemeint,da dasziemlicherhabeneReliefsiefürpraktischeZweckeuntauglich


